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ebuch dss ersten Jahres
des Weltkriege«.

i deutsche Hilfskreuzer Eormoran wird
m, einer englischen Besitzung in der
entwaffnet.
Kriegsgericht der 4. (in den Argon-
pfenden) französischen Armee verur.
>ganzen 15 Mann , welche 12 ver.
en Regimentern angehören , wegen
erstümmelung, zweck- Unbrauchbar-
,8 für den Heeresdienst , zum Tode,

en am nächsten Tage erschossen.

im

lige Kämpfe um La Baffee, Festubert
Sivenchy herum , ferner bei Souain.
~s(nordöstlich von Chalons), in den

en und in Compiegne . Folgen des
'in Offensivbefehls : Durchgehends
alle Angriffe der Franzosen zurück¬

en. Diese verlieren zusammen etwa
fangene und viel Material.

rflossene Woche brachte bei den Feld-
unserer Feinde plötzlich Rangerhö-
French und Joffre wurden befördert,
nz unerwartet , aber doch gerade jetzt
nd kam der Rücktritt des Feldmar-
°nch. Er und Joffre sind einer nach
ren äußerlich die Treppe hinaufge-
m Wirklichkeit aber sind sie wohl
kalt gestellt worden , denn daß der
dowechsel mit Rücksicht auf die glän-

^rfolge der beiden geschah, das wird
mand weiß machen wollen . Beide sind
befehlshaber der gesamten Streit¬

es Landes , wohl , damit bei ihnen
ersüchteleien und Rangstreitigkeiten
werden, sie sind gleichwertig,

: dem andern untergeordnet . Der
Herr Eadorna bekommt auch ein

aus sein durch den ewigen Regen
«s Gemüt, er soll zum Oberbefehls-
Mcher im Kriege befindlichen itali-
treitkräfte aufrücken, nachdem jet
ngskorps in Albanien eingetrof-

Co sucht man die Unstimmigkeiten
. der Vierverbandsmächte zu ver-
Md doch kommen sie immer wieder,

rat , der das reinste Wanderunter-
und heute hier morgen dort seine

.sschlägt, gab es rote Köpfe, weil
über den Zweck und Wert des Bal-
rs nicht einigen konnte. Die Fran-
n es fortsetzen, sie seien es ihrer
ihrem Ansehen schuldig, die Eng-
t, weil sie die dort befindlichen

Nrn Schutze Aegyptens frei bekom¬
men. Erklärlicher Weife. Aegypten ist
, ’ sowohl vom Suezkanal her als
bas ganz besonders, im Westen, wo
den Beduinenstämmen gährt , die

i>» ^ enze aufgestellten englischen
Kampfe nicht unbeträchtliche Ver¬

bracht haben.
ber mißlichen Lage die Beförde-
Eenerale zu Oberbefehlshabern

tDir*?>W einc  Frage , die keiner
barf, für die ein Achselzucken oder

" genügt. Die Aussichten für di.
nicht die besten, man mag sie be
man will . Aus Mazedonien

^ Truppen zurück in das gegen
"echt auf neutralem Boden be-
* von Saloniki , das für längeren

° . hergerichtet wurde . Mit der
i ' griechische Hilfe ist es nichts.
^ vermeidet ein Eingreifen und
t ltS> ungern, lieber ein Stück sei-
. Ûm Kriegsgebiet machen, als

e verlorene Karte der Entente
°n kann sich nicht versagen, de,
°rAusdruck zu geben, daß die
»reundfchaftspolitik mit dem
U'ile Früchte getragen hat . und

^n , die heute oder morgen von

den Engländern und ihren sauberen Genos¬
sen umworben werden, mögen an der Lage
Griechenlands ein Maßstab nehmen, kür die

| Bewertung der Freundschaft , der Verspre¬
chungen und der Macht der Entente . Mit
schönen Worten wurde noch nie viel erreicht
Taten müffen geschehen, und auch der! gründ¬
lich in den Schlamm gefahrene Karren des

jVierverbandes wird nur durch Taten weiter
zu bringen sein. Rach Lage der Dinge wer¬

den aber alle Mittel und Anstrengungen
unserer Feinde nicht viel nützen, auch nicht die
Ernennung von Oberbefehlshabern der ge¬
samten Streitkräfte.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 17. Dezbr. 1915

(W. T. 23. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Dicht östlich von Armentieres stieß gestern
vor Hellwerden eine kleine englische Abtei¬
lung überraschend bis in einen unserer Grä¬
ben vor ud zog sich in unserem Feuer wieder
zurück. Weiter südlich wurde ein gleicher

Versuch durch unser Feuer verhindert.
Sonst blreb die Eefechtstätigkeit bei viel¬

fach unsichtigem Wetter auf schwächere Ar¬
tillerie -, und Handgranaten - und Minen-
kämpfe an einzelnen Stellen beschränkt.

Oestlrcher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Russische Angriffe zwischen Raosz - und

Miadziol -See brachen nachts und am frühen
Morgen ' in»?- erheblichen Verlusten für den
Feind vor unserer Stellung zusammen. 120
Mann blieben gefangen in unserer Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern und Heeres¬

gruppe des Generals von Linstngen:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Bijelopolje ist im Sturm genommen. Ueber

700 Gefangene sind eingebracht.
Oberste Heeresleitung.

(Wiederholt , weil nur in einem Teil der
gestrigen Auflage ).

Aeußerung ohnmächtiger Feindeswut keiner¬
lei Einfluß . In dem vierten Waffengang im
Küstenland verlor das italienische Heer nach
sicheren Feststellungen 70 000 Mann an Toten
und Verwudeten . Gestern wurde an der Json-
zofront ein Angriffsversuch gegen den Nord¬
hang des Monte San Michele, an der Tiroler
Front ein Angriff eines Alpini -Vataillons
auf den Eol die Lana abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich Eelebic vertrieben wir die Mon-

[ tenegriner aus dem letzten Stück bosnischen
Bodens, das sie noch besetzt gehalten hatten.
Unsere Truppen erreichten auch in diesem
Raume die Tara -Schlucht. Bijelopolje ist

seit gestern nachmittag in unserem Besitz. Die
k. und k. Streitkräfte nahmen die Stadt im
umfassenden Angriff nach heftigen Kämpfen
und brachten bis zum Abend 700 Gefangene
ein. Die Verfolgung des westlich von Ir
weichenden Gegners ist im Gange . Die Mon¬
tenegriner zünden auf ihrem Rückzug überall
die von Moslims bewohnten Ortschaften an.
Der Stellvertr . des Ches des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant

Die Selbstmorde in der deutsche« Armee.
Berlin , 17. Dezbr. Das „Verl . Tagebl ."

schreibt: Der „Petit Parisien " vom 13. Okt.
behauptet , daß die Zahl der Selbstmorde in
der deutschen Armee bedeutend zugenommen
habe. Wie wir an zuständiger Stelle erfah¬
ren , ist das Gegenteil der Fall . Im Frieden
betrug die Durchschnittszahl der Selbstmörder
3 auf 100 000 Mann , im Kriege ist sie auf ein
Drittel in der Armee gesunken. Sie beträgt
jetzt nur 1 auf 100 000 Mann.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien , 17. Dezbr. (W. T. B . Richtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 17. Dezebr. 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der küstenländifchen Front haben die

Italiener ihre großen Angriffe , die nckch ver¬
hältnismäßig kurzer Pause am 11. November
von neuem ansetzten, bis Ende des Monats
andauerten und noch in der ersten Dezember¬
woche an einzelnen Stellen hartnäckig fortge-
führt wurden , bisher nicht wieder ausgenom¬
men. Diese Kämpfe können daher als vierte
Jsonzoschlacht zusammengefatzt werden . Mehr
noch als in den früheren Schlachten galten
diesmal die Anstrengungen des Feindes der
Eroberung von Eörz . Demgemäß wurden
schließlich gegen den Brückenkopf allein etwa
sieben italienische Infanteriedivisionen ange¬
setzt. Die Stürmen dieser starken Kräfte schei¬
terten jedoch ebenso wie alle Massenangriffe
in den Händen behielten . Durch dieZerstörung
Standhaftigkeit ' unserer Truppen , die den
Brückenkopf von Eörz , die Hochfläche von

Doberdo und überhaupt alle Stellungen fest
in den Händen behilten . Durch die Zerstörung
der Stadt wurde die Bevölkerung schwer ge¬
troffen . Auf die militärische Lage hatte diese

Vom Balkan.
Die Lage dex Serben in Albanien.

Amsterdam. 17. Dezbr. (T . II.) Rach Blät¬
termeldungen aus Rom sind dort Telegramme
aus Durazzo eingetroffen , wonach die Lage
der in Albanien befindlichen serbischen Flücht¬
linge geradezu herzzerreißend sei. Die ameri¬
kanische Regierung habe ihren Botschafter in
Rom beauftragt , alle verfügbaren Dampfer
zu mieten , um die serbischen Flüchtlinge auf
Kosten der Unionsregierung nach Italien zu
befördern.

Einstellung geflüchteter Serben in die
englische Armee.

Rotterdam , 17. Dezbr. „Telegraaf " meldet
aus Athen : Rach einem Bericht der „Patris"
landen fortgesetzt Truppen an der albanischen
Küste.

In Saloniki haben die Verbündeten einc
große Anzahl Serben mit Kriegsmaterial
versehen. Zwei serbische Bataillone , die bei
Gewgheli gekämpft hatten , sind in eine eng¬
lische Division eingestellt worden . Viele
serbische Flüchtlinge werden auf ihr Ersuchen
in die Entenietruppen eingereiht . (T . U.)

Die Italiener in Albanien.
Mailand , 17. Dezbr. (W . T . B . Richtamtl .)

Der „Secolo" meldet aus Rom , die glückliche
Landung in Albanien werde allerseits mit
wahrer Befriedigung ausgenommen , man
dürfe aber ihre Bedeutung nicht übertreiben,
um nicht unverhältnismäßig großeHoffnungen
zu erwecken. Bekanntlich habe die Landes¬
natur Albaniens keine größere Expedition
erlaubt , wodurch man die Offensive ins Herz
Mazedoniens tragen könne; der sicherste Weg
dazu bleibe Saloniki . Die Truppenlandung
sei hauptsächlich eine Hypothek Italiens auf
diejenigen Gebiete, die ihm besonders am
Herzen lägen und ein Beweis für die Soli¬
darität Italiens mit dem serbischen Heere.
Hoffentlich würden Ausschiffungen in größe¬
rem Maße nicht nötig werden , da Italien
nützlichere und wichtigere Aufgaben habe.

Rom, 17. Dezbr. Die „Tribuna " betont,
daß Albanien in ein großes Verproviantie-
rungs - und Reorganisationslager umgewan¬
delt sei, wohin 160 000 Serben geflüchtet
seien. Das Blatt wünscht den Serben unter
Mithilfe der Italiener Glück in dem jetzigen
Kamps um die Verteidigung der Tore Al¬
baniens und in dem großen Kampf , der noch
bevorstehe. Die Albaner verzweifelten nickt
an einer besseren Zukunft ihres Landes . Die
Aktion Italiens bedeute den Anfang des
Kampfes auf dem albanischen Kriegsschau
Platz.

Besprechungen zwischen Skuludi » und dem
Kriegsminister.

Rotterdam , 17. Dezbr. (T . U.) Wie aus
Athen gemeldet wird , hatte Ministerpräsident
Skuludis gestern abermals längere Unterre¬
dungen über die Lage in Mazedonien mit dem

Kriegsminister und dem Chef des Eeneral¬
stabes. Der Hauptpunkt der Besprechungen

!war die Festlegung der neutralen Zone von
! Monastir bis Gewgheli und die Räumung
von Kenali durch die Vulgaren.

Einspruch Griechenlands.

Zürich, 17. Dezbr. (W . T. B . Richtamtl .)
Rach einer Meldung der „Reuen Zürcher
Zeitung " hat der Kommandant des griechi¬
schen5. Armeekorps bei GeneralSarrail gegen
die begonnene Befestigung von Saloniki Ein¬
spruch erhoben. W ie die Blätter versicher¬
ten, sei dieser Einspruch nur formeller Art.

Furchtbare Zustände.
Sofia . 17. Dezbr. (W. T. B . Richtamtl .)

Von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus.
Aus Saloniki eingetroffene Reisende berich¬
ten, daß dort infolge des brutalen und rück¬
sichtslosen Auftretens der Engländer und

Franzosen furchtbare Zustände herrschen. Da
dieTruppen nicht genügend mitLebensmitteln
versehen waren , haben sie alle erreichbaren
Lebensmittel aufgebraucht und so eine große
Teuerung , ja Hungersnot unter der ärme¬
ren Bevölkerung verursacht. Die auf etwa
100 000 Personen geschätzten serbischen Flücht¬
linge haben die Rot ins Ungeheure gesteigert
aber die „Beschützer der kleinen Nationen"
kümmern sich nicht um die Opfer ihrer Politik,
Und da die griechische Bevölkerung nicht im¬
stande ist, den Unglücklichenzu helfen , so kom¬
men viele vor Hunger und Kälte auf der
Landstraße um. Als vor etwa 14  Tagen schar¬
fer Frost eintrat , nahmen die Engländer und
Franzosen alles Brennmaterial einschließlich
der Holzbuden und Lattenzäune fort , sodah
die Bevölkerung unter der für jene Gegend
ganz ungewöhnlichen Kälte sehr stark leidet.
Man fand viele erfroren auf . Die Englän¬
der und Franzosen machen sogar die Versor¬
gung der Bevölkerung mit Getreide aus Bul¬
garien unmöglich, indem sie die bulgarischen
Eisenbahnwagen , welche für die Eetreide-
transporte bestimmt sind beschlagnahmen.
Rach einem griechisch-bulgarischen Vertrage

sollen nämlich immer 20 Wagen in Griechen¬
land unterwegs sein. Jetzt aber werden schon
49 Wagen von den Engländern und Franzo¬
sen zurückgehalten und zum Transport der
Pferde benutzt. Die griechische Bevölkerung,
welche am eigenen Leibe erfahren muß, wie
der Pierverband nicht einmal aus Rot , son¬
dern lediglich infolge von Unfähigkeit und

>Bequemlichkeit die Rechte der kleinen Staa-
| ten mit Füßen tritt , ist aufs höchste erbittert
und sehnt die Befreiung von der Gewaltherr¬
schaft der „Vorkämpfer für Freiheit und

Fortschritt " herbei.

Die neutrale Zone.
* Sofia , 17. Dezck. (SB. T . V. Richtamtl .)
Das offiziöse „Echoide Bulgarie " schreibt in
einer Besprechung ves griechisch-bulgarischen
2lbkommen betreffend die Festsetzung einer
neutralen Zone längs der neuen griechisch¬
bulgarischen Grenze : Man muß sich zu dieser
weisen Entschließung der beiden Regierungen
beglückwünschen. Sie beweist auf bulgarischer
Seite den aufrichtigen Wunsch, die Bezie¬
hungen guter Nachbarschaft mit Griechenland
auszugestalten und zu festigen und bezeugt
ferner , daß auch Griechenland von dem glei¬
chen Wunsche erfüllt ist. Diese gegenseitige
Stimmung kann nur von Vorteil für beide
Länder sein, die im Laufe des jüngsten Ab¬
schnittes der Ereignisse auf dem Balkan be¬
wiesen haben, daß sie nicht beabsichtigen, sich
als Werkzeuge für fremde Zwecke herzugeben
zum offenbaren Schaden ihrer dauernden In¬
teressen und Unabhängigkeit.

Dumdumgeschosse.
Sofia . 17. Dezbr. (W. T. V. Richtamtl .)

Das Organ des Kriegsministeriums , „Wo-
jenni Jzwestija ", schreibt: Während der
tapfere bulgarische Soldat den gefangenen
oder verwundeten Feinden mildtätig und hu¬

man begegnet, gebrauchen Engländer
und Franzosen  ausschließlich Dum¬
dumgeschosse.  Sie verjagen die wehrlos«
Bevölkerung von ihren Heimstätten , berauben
und vergewaltigen sie. Das Blatt fordert die
Militärbehörden auf, alle durch Dumdumge-
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rrr : «r-rwundete photographieren zu lassen
schosseD französischenBarbarer anzu-
»"*J " X ta ie " ffiew« te fch- nnng-I°s-

KLn für die UnmenWi « !- » der « ngia»
der und Franzosen brlden.

Die Schließung derSuezkanals.^ c-ftTtrfniTta
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16 Dez (WTB . Nichtamtlich ) baca-Nisch-Leskovac-Drania reichte, zur um-
S „W « q  st - ° l- S ' " ' " bU-b-»-" safsnng de- !- ' »«« -" Lrit - Ib nnd °dtk aw»
der im Kriege Gefallenen ist von den Ober - Düngung gegen das Amselfeld u d
Li « ? . iÄffl S ? Ä

Berit «, 18. De,br Durch Me
de- Suejlanafe w- id -- , - » - “ t ’SSj
Qei tuna “ aus London erfahrt , die Frachtrar

POLÄlNNP ^bLN | Ö ß ' rtttrrt ’c; fjrtfiß ttt

»Sf#Rechneten noch nicht mrt drefer Gefahr.

vrrren ore -
wiesen worden . Diese Spende wrrd da, va^
terländische Hilfswerk der Stiftung êrheb! ch
unterstützen und gewiß auch w-itere Krers
zu ähnlichen Spenden veranlassen,

Konstantinopel . 17 Dez^ (WT « . Nicht¬
amtlich ) Der deutsche Botschafter rst am
Dezember von seiner Reise an den Darda¬
nellen , die er am Samstag in Begleitung
des Militärattaches antrat , zuruckgekehrt.

Dom Seekrieg.
Amsterdam. 17. Dezbr . (W . T . B . Nicht-

i tw  Handelsblad " meldet aus Rot-
L - m L "d-7st - d- - b- ,SM - Ms -,- mt.
tee bestimmt- Dampfer „Le- enpaot »n- -m

im Kanal auf erne Mrne streß und ge-
M °« ist Dst B -I°tz° ns wutd - durch -tue«
britischen Kreuzer gerettet.

bervor während südlich von Wranja einer
zweiten großen Bulgaren -Armee unter Ee-
nera ^ Theodorow die Aufgabe zufrel. dre vor¬
stehenden ferbischenTruppen °°n der griechisch.
Nordgrenze abzudrangen und bann auch uv
d' e albanische Grenze zurückzuwerfen. Sehr
barte Kämpfe kostete es den Armeen von
Köveß. van Eallwitz und Bojadjew dre fernd-
lichen Widerstände im Zavor -Gebret auf d
L P -° ust . ,, ' m N °r. and> R °M ° .r °<

Militärattaches antrat , zurückgekehrt ^ d^befonders" im Jastrewac -Eebirgsstock und
Bukarest 17 . Dez. (WTB . Nichtamtlich.) j ^ vvlica -Tal zu überwinden , wo Hand rn

Moratorium für das Ausland ist für j ^ ^ Nulaaren bei Procuplse
weitere 4 Monate verlängert worden,

17. Dez (Privattelegramm .) Der
Berl . Lokalanz ." meldet aus Kopenhagen:

Eine dieser Tag - in Petersburg vollzogene
Volkszählung ergab zweieinhalb Millionen
Einwohner , darunter 200 000 Krregsfluch -
linge.

Amsterdam . 17. Dezbr . (W . T . V. Nrcht-
nmil i Die Holland-Amerika-Lrnre hat den
72  Da « ftt „statendam " bet Snn-rMt.
nsevetkaust E- u-ttd dt- Stelle d-t torpe
dierten „Lusitania " einnehmen.

im Toplica -Bai zu ^ *7- - -
x,and Deutsche und Bulgaren ber ProcuMe
denWaffenbund schloffen.Nach werteren unter
schweren Kämpfen gelungenen Ueberrorn-
düngen des Kopaonik! Gebirges und der Ga-
inc-Manina fielen dann nach Uever cyrer
? . w ^ bar " und der „Sienitza " dre be¬
säst g:c-i Orte und Städte Novibazar -Mitro-
tottzaa-Pristina und Ptt -te - d «« d-m b»
tiihm -n Amselfeld tn , Sü-gieldmarschalls von Mackensen, Im wu-
den Segens hatte der General Theodorow
seine Aufoabe vorzüglich gelöst, einmal d -
du7ch daß er den Durchbruchs-Versuch deouiiy , v .* . (T . tnn,« 11. vereitelte
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tafel.

Die Beschlagnahme der Post.
Stockholm. 18. Dezbr . (W . T . B . Nicht-

amtl ) Die überraschende Maßnahme der Eng¬
länder betreffend die Pakets von und ^den Bereinigten Staaten , dre großtenreüs
Weihnachtsgeschenke umsaßt sowie ie vo
der schwedischen Regierung beschlossenen Ber
gritL - rnatnahrnen werden in »-« - t*
Lft besvrochen Konservative Blatter , wre

und die Vergeltungsmaßnahmen Schweden
von dem rechtdenkenden Menschen als voll,
Mndig berechtigt angesehen werden mAen.
_Hsalmar Brantrng beklagt sich rn ,,
aldemokraten " daß die britischen Behörden
dem ersten Uebergriff in Kirkwall , der das
schwedische Volk sehr schmerzlich berührt habe,
jetzt einen neuen hinzugefugt haben.

Italien.
Katzenjammer.

Berlin 18 Dezbr . Der Eindruck von dem
Rücktritt Frenchs ist, wie sich verschiedene
»rg nblätt « melde-, lassen. befandet - tn
Italien ein sehr starker. Der „Avanti er-
ttärt die Kriegspartei habe seinerzeit dre
arö 'ßten Hoffnungen  neben den Groß-
KU Mietet ans Sofft « und French ge »
und nun feien alle diese
ander geschwunden.  Der „Secoto
T+fiticrt daß in Paris schwere, aber letzt angeb¬
lich beigelegte Meinungsverschiedenheiten in
der Auffassung der Dalkanlage zwrschenFrank-
reich und England hervorgetreten seren.

Jur Kriegslage.

, u . Den gferÄSS - ll

l ĉhenEund̂ de°m galiMen f Ä ID? 6e«^ e£̂ iî L ^ ^u^ Wardar vor

aenialer Art angereiht . Standen sicherlich $ Hand gebracht. Dies waren dre Er-
die Geschehnisse und Erfolge rn ihrer Groß- n s oberste Heeresleitung den klas-
artigleit auf" dem erst gönnten totto tiefen : .Mit der
Kriegsschauplätze in bedeutender Wechselwrr siscyen 8 ^rglichen Reste der serbischen
fung te erhöht - sich Z -e?e tn die - >i ° nt,ch-n E -btt -e i' Nd dt.
Maße als der „Stoß ins Herz des f ! ... , Ooerationen gegen dieselben abgc
Mn Vierverbandes durch die - dre grMer 0 ^ « ^ 40  Tage waren
Oberleitung des Feldmarschalls von Macken- chwßen serbischen Feldzuges ver
sen gestellten deutsch-österreichisch-ungarischen seit g s ^ glorreiche Ende
und bulgarischen Heere auf Serbiens Boden stosien. ^ ^ er der Deutschen, oster-
piachtn- ll dnichgesithri mutd - Dte Wrilung D f » «nd iulgnrtschen S -er-
strahlt -n an - dem « nmpsg-f.-^ . auf̂ in Mnstcht det metstethasten Fnhtnng . K.»

L,Ä, anÄÄ s «
SJ’SS “ 's"

weitaus dem serbischenKampfplatz °°dsuhrt boh^^ « b̂ ĝ s ^ Geländeschwierigkeiten
wurde , eine Bombe rm Lager und Kr :eg I ^ ^enlosen Wegen, auf denen der Nach-
des Vierverbandes geplatzt.̂ Dre R s l ü̂r Verpflegung und Munition auf
London nach Paris , Calais , J ’ I Unsagbarste erschwert war und nicht Ŝ tzt

^Hauvr ^ nd
7 kL « LL °k « >Lnn . m-td-n, WN- den gtaßen^Opera-

_ 18. Dezember  i,

tralitätszone eine besondere SpiM^
Für die Jurisprudenz durften diese SJUutJ

täts -Auffassungen eine wahre Fundzi^
sein. Was sagt der französische Dichter lu,
teaubriand über die „Neutralität — jtw
— „Belgiens " : „Sie sei einer lener nebelhej
tenBegriffe , die demWörterbuch des bipXo m5;
tischen Unsinns beigefügt wurden , zum
spött für den Kenner , zur Bewunderung
die Dummen und zur Entschuldigung für
Feigen ." t m

In diesem Weltkrieg sind dre MaskenbR
drei Arten zu finden . Wenn eingangs ge¬
sagt war , daß die Wirkungen und Erfolge

^auf dem serbischen Kriegsschauplatz auch auf
den Stellungskrieg auf dem französischen und
rusiischen Boden ausstrahlten , so sei nur kurz
noch angeführt , daß auf beiden Kampfgesil.
den die feindliche Angriffstatrgkeit in der
Hauptsache sehr eingeschränkt war . Vorsch
und Zurückhaltung walteten bei den Feinde,,
ob, womit nicht gesagt sein soll, daß Anii-
lerie - Minen - und Handgranatenkämpf,

nicht die nötige Wachsamkeit erforderten. Dü ~
Angriffslust wie Initiative rm Westen wie Mil
im Osten aber gehörte den Deutschen tezw, % -
Verbündeten . Im Westen wurden abgesch, .
von glücklichen Ueberfallen bei Lombard » MM Y
und an der Bahn Ypern -Zonnebecke, fern« S) Rom>
von erfolgreichen Minensprengungen beil«o,rizht by'
Eombres und Souchez, nordstölich Neuvillem „Mir n
Artois nordöstlich Ecurie . östlich Audme Schluß", m
und nördlich Souain sowie bei Butte deT°- ^ ei ,«
bure alle drei Orte in der Champagnee« ^ 'Blick
über 300 Meter langen feindlichen jni5tete. 35
feie früher bei der großen feindlichen Life»- _
live eingebützt worden , wieder in deutsche,

Besitz gebracht und somit die deutschen Stet 3j
lungen sehr erheblich wieder sebesiert * " ahr

Wie im Westen, gelang es im Osten de'wohl ^ go
Heeresgrlppe des Feldmarschalls von i» »
denburg sowie der des Generals von Lin Ben ihn
siegen einmal die Russen-Vgrstoße abzumne, « Ha
bezw. an den Bahnlinien Kowel-Savemm «* »,
Kowel-Kiew die Rusien zuruckzutreibenk mit den
Chartorüsk auf das Ostufer des Styr ' ^
schließlich in Ostgalizien von Tleeste°« W «chts, Be,
reth auf das Ulaskowes zuruckzuwerfen.
die Stellungslinie im Osten ganz me
Westen sehr sorgsam aufgebaut ist. soM
< st wie für West das Wort : Die beul
Mauer steht unerschütterlich fest.

Reichstag.

Lord Kitchener oer " ” ' . «mtrfrrTtnt werden . Was oen

und sein französischer̂ Kompagnon Denw «M J n in  jüngster Zeit folgte . warenNachhutchin, suchten nach S^ fe ber Griechen and u Aufräumungsgefechte , teilweise doch
Italien und waren mit ° Uen Mitteln , mir , , utn  angeführt zu werden . So
Lohn- wie Landversprechungen oder mrt D ^ dem » Monastir von Süden her von
Hungen in dieser Zeit bestrebt dre grafte wurde . umschlossen war Mono
dieser Länder und auch Ruma »*lt  genommen und von den Verbündeten be
terstützung der in Not geratenen ser sch I Seenenge zwischen Ochrida-Resno
Heere heranzuziehen . Während ^ ^ nannt und Struja besetzt und end
Militär -Reisenden von ihren Wa ^ Me  Verbindung von geschlagenen Serben-
abzusetzen vermochten, bestand das Ergevni mit ben  im Czrna -Wardar -Bo-

der Kriegsrats -Beratungen der F - stehenden franko -englischen Truppen , dre
dem Entschluß, etwa 150 000 M °«»̂ n«ch Sa - ^ stchê Vorstoß auf Veles em«
loniki auf griechischem General pfindlich geschlagen waren , durch dre bulga-
einnisten und unter dem französischen lifchen Truppen vereitelt . Neuerdings sind
Sarrail gegen Krivolac "w ? ^°r^ ,erreich ^ ^ linken

Papiermangel.

Neapel . 17. Dezbr . (W . T . B Nichtamtl)
Laut „Mattino " haben sich in der Neapeler
Handelskammer alle Vereinigungen des Buch-
und Druckergewerbes versammelt , um geg
den Papiermangel zu protestieren . re ^
schlosien die Fabriken zu schließen und d
Versuch' zu machen, durch eine Vereinigung
aller italienischen Druckereien auf dre Regie¬
rung einen größeren Druck auszuuben.

mesiene Beyanorung «
der stellvertretende Kriegsminister ^ seiner
daß jede Art vorschriftswidriger : » M,  Wil

Sn mißbilligen fei

England.
Das fehlende Verständnis für den Krieg.

London , 17, D-zbr. <W, « » # * «
Ein neutraler Iournaltst oeroffent !,d)t tn bet

Daily Mail " seine Eindrücke von erner
Provinzreise . Er fand , daß alle Klassen den
Krieg als etwas sehr Fernliegendes betrach¬
teten . und daß das Interesse für Ewartige
Angelegenheiten fehlte , gleichviel. obEngland
direkt interessiert sei. Der Korrespondent sagt:
Jeder , den ich traf , war vergnügt . daßDeutsch-
land etwas anderes zu tun hat , als England
Konkurrenz zu machen. Viele Arbeiter be¬
trachten den Krieg als ein Gluck. Es herrscht
eine starke Tendenz , den Ernst der militäri¬
schen Lage nicht zu beachten. Ein Kramer
sagte : Wir wollen keinen Frieden . Uns geht
es gut , besser als vor dem Kriege.

rrrivoiai- »»1 Y -1
ten  i U lassen . Die Hauptlast trug Frankreich.
Enaland steuerte etwa 25 000 Mann ber und
Lmmen tvurden diese
von dem Landungskorps auf Eallipoli . wo-
durch die türkische Verteidigungstruppe er-
üpblich entlastet wurde, und wohl auch ausheblrch enna ier wu . Mutterländer

aufs schärfste gn e iei
sprechend geahndet werde. g .

Sie SSÄ .TÄÄ Ä *<

schwerde bei dem Kompanrefuhrer
stehe und bad im Interesse der
ihnen nicht andere Wege allzu seh
tern , zumal da die Wahrheit der
sonst meist nicht festgestellt werden

Gräfin-3
>r gege,

Die llnte
bewußter
le, die, u

it auf d
in Alter
„man"
verkau
Landw

auch hik

Berlin . 17. Dezbr . (W . T . B. M
Der Hauptausschuß des Reichstage¬
heute Vormittag die vertraulichen ?
ruriQcn über militärische AngelegnheM« Gmpelei

M - SL SmSäX*  r ? -o
«* fÄ

Dgesen?r,.|«

gewesen-

nun In' Fmnko-Engländer in der linken
Flanke an der unteren Czrna von den Bul¬
garen , Nachrichten zufolge, auch von deut¬

schen Truppen angefaßt und ebenso von Ter-
leu einer dritten bulgarischen Armee von
Szrumica her bedroht worden , sodaß dre

heblich entlastet wurde , und Mmrca ^ ^ ^ ^ vgefügten ' Ver-
den Reserven der bezüglichen Mutterländer Demir -Kapu - und Valandowo
— df . Truvven von Eallipoli , griechischen Grenze sich zu¬

rückgezogen haben . Da die Kämpfe mit diesen
fremden Hilfstruppen am Wardar m gün¬
stigen Fortschreiten begriffen sind, so ist vor-
auszusehen. daß mit dem, Rückzug der uner

Berlin . 17. Dezbr. (WTB-
Dem Reichstag ist eine DenkschM ^
wärtigen Amtes über AusnahE >«i
deutsche Privatrechte in Eng °nd.̂ ^
und Rußland zugegangen Dw ^ ^
auch im Buchhandel (Verlag ^
Berlin ) erschienen; derPrers bet^

8«sostäi
bis zu
tikel zi

wird den Türken ermöglichen, den Rest der
feindlichen Landungstruppen ins Meer zu
treiben Noch Iteltentscher Seite hatte da,
sieaietche Vorgehen der Keere de- Feidmar

-Stelff ?»7a ° - l °nHensen insofern Mg  7SWriei . «̂ « er bi«W
» » aiiener eine ■■« *< ÄS  g -n. Serbien o. n ftfnd«* " Ztuppt " -»

^ Lokales._ j

L nnd fchtieMch auch «ine oiert « tag . tange
große Offensive gegen Gorz anzusetzenund
durchzuführen suchten, um endlich nach so
vielen vergeblichen, schon fast 7 Monate

Erfolg ẑ7 erringen ^ Ab"er wÄr wie früher
mit loteflaten Beriufte« fft f . feftft•

uuwuv-' ^ - - "
aanz Serbien von feindlichen Truppen ge
säubert sein wird . Wie früher bei den großen
Operationen , so sind bei diesen Nachhut- und
Aufräumungskämpfen , in denen Reste von
Serben -Truppen nach Albanien hin bis zur
Drinazi getrieben wurden und auch Dnda
in den Besitz der Bulgaren gelangte Aber-

Eisenbahnunfall.
London. 17. Dezbr. (WTV . Nichtamtlich.)

INeldung des Reuterfchen Büros . Bei South-
shields ereignete sich heute früh ein Eisen¬
bahnunfall . Ein leerer Zug stieß mit erner
Pilotenmaschine und einem Personenzug zu¬
sammen. Es brach Feuer aus . Es heißt , daß
mehrere Pasiagiere getötet und viele verletzt
worden sind.

Frankreich.
Die Sieges ( !) -Anleihe.

Berlin . 18. Dezbr. Der „Deutschen Tages¬
zeitung " zufolge, sollen bei der großen fran¬
zösischen Siegesanleihe nicht mehr als aller-
höchstens vier Milliarden gezeichnet worden
sein.

mit kolossalen Derlnsten stt ft- fff * ’S L b7n und « Urie von
geWtegelt, ffe« H lW Z-  wKiegitnern gefangen genommen und
gierung , die ihre Jnteresien durch das Ern - Kriegs - und Verpslegungs - und
dringen von bulgarischen Truppen n ^ Eisenbahnmaterial erbeutet worden . Mit Jn-
nie bedroht hält , auch genötigt , etwa 50 000 ber  Entwickelung der glanzenden
Mann in Valona zu landen undfesten  Fuß ^ « sse oal ^ n in der Hand der Ver-
zu fasien. Damit ist die Angriffskraft de K̂ ^egs^ g ^ g3et6inbunß  Deutschlands mit j
Italiener an der Sudgrenze Oesterreichs ge und noch weiter zu Lande und zu
gen das österreichisch-ungariMe Verteidll ^ hergestellt) entgegengesehen werden,
gungskorps mindestens geschwächt. Derweile 0 > « b griechischen Neutralitats-
nun bt «n» bet WetreiWA « ®e- etal ‘ S «, »ber «intet dem griechischenZ- nn »in.
aus Bosnien über dre Grenze nach Monte o i Franko -Engländer ia festge-
„, 9,0  und in ben Snndfchak etzellwa - kn, «Nd NON dem - u- ein schatten
die Montenegriner und die aus Serbien zwll 8 „innre„ be Laae fällt abspielen wird,
rückflutenden serbischen Abteilungen nach f ^ ^ ? rveist̂ neben ' so vielenSpiel-

Berane und über den Tara -Fluß f°wie °s - ^ °Eon ^ " t ' ° lität mit allen ihren Un-
lich davon im Lim-Tal und Uvac-Tal vor- \ arten von " euiraüiai utlu

• Im » «rein für Kunst <
fchaft sprach grstern Abend H ^
Mart  in -Frankfurt über
Völker Europas ". Der Revn ^
aus , daß durch den Krieg
der anthropologischen Zuf"" ^ lgl^
der Bevölkerung in den To ,,
treten ist. Man spricht von ^
und Völk - rhaß  Sleichzeitig^
ganz verschiedene Begriffe ^
Völker sind Raffevielheiten , d ^
kischen Einheiten »ufammenge^ u
In Europa kann man nur °
kerhaß sprechen. Im ^ ^
behandelte Prof . Dr , M
Fragen : Welche menschlich-
sich auf europäischen Boden n ^

‘eraugj
San* a.

»>« Preii

Rein
sich OUT eurüputiu,«»
wie verhalten sich di« h ^
R ffen zu diesen Völkern
^ine lehrreichen Ausführung « ^
skizzen und Schädeln aus V
,Homo heidelbergensis,
talersis .) Auch über ^({  f
Raffen in Europa sprach ff
eingehend , so daß iel,er.it.et feÖ<«
blick in das schwer zu uv« ^ g
der Raffenfroge - kam. o ^
er dem Wunsche Ausdruck,
tionen , dre sich t ' tzt. d' kAne
reichen und als höchstes o
tun » der europäischen M
mögen.

dringend auf Tresnjenica zurück. In
gleicherHöhe mit dem Korps Sokotrc vor-
gehend, brächen die bis ins Herz Serbiens
vorgekommenen Heere des Feldmarschalls von
Mackensen unter den Generalen von Kovetz
von Eallwitz und Bojadjew von Norden und

arren von jituiiuiiiut ----- " , ,
ebenheiten . Verdrehungen , Feinheiten und
sophistischen Begründungen , wie sie vom
größten Neutralen bis zum kleinsten Staat
herunter , selbstredend für Deutschland m
wohlwollendster Weise, aufgefaßt und g -
handhabt werden — an der griechischen Ner -
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